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Eigentum verpflichtet.
Von besondrer« eite wird»u, geschrieben:
Zn der Reich,Verfassung stehe» Sätze vo»

9t pprägnanter Kürze und so kostbvren Worten,
nß sie verdienten, von jedem Staat»bürger

ZWMwendig gewußt zu werden. Im Artikel
W  153 heißt e, Eigentum verpflichtet. Sein

Iricauch soll zugleich Dienst sein für da,
— - (Semeinc Beste." Diese Worte gelten heute

„r alle» denen, die gegen die geplante so-
lurtige Erhedu»g eine» Teile» de, Reich,,
jotopfer* oder einer Zwangranleihe Sturm
Wfen. Sie vergessen die Lage, in der sich

fu)Otl!«* Keich befindet. Man erinnere sich aber
l und,(t Ausführungen, die vor wenigen Tagen

I« Reichrbankpräsident, doch wohl eine der
oii  Impetensten Persönlichkeiten in dieser Frage,
0 7 * SleuerauSschuß des Reichstage , gemacht

;]t, und die bei den Vertretern aller Par»
)r für»im einen erschütternden Eindruck hinter.

likße»: , Wo viele Deutsche freiwillig und
8 V «ch Darlehn dem Reiche hilfreich bei
vrirb» ^ u» man gewiß von de» verniög»
? „ lchen Steuerpflichtigen verlange», baß sie
gr sül tzrr Steuern baldmöglichst«bgeben. Die

^ schwebende Schuld von 147 Milliarden
8'/,- «>dihr weitere, Wachsen bedeutet eine große
ffogy efahr für die deutsche Wirtschaft. E,muß
krarim gedrungen werden, daß dauernde« u,-

ÖMC^ ûrd) laufende Einnahmen ge-
uc«er ch werden können. Heute handelt eS sich

irum, dem rollende» Rade in die Speichen
indes» i,f*H*n und e, zu hemme». Da, große
'geben der Verkehrrverwaltungen, dir steigen-
e ültti"~ß̂ *e und Gehälter lassen erwarten, daß

' schwebende Schuld in diesem Jahre noch
aetwa 30 Milliarden Mark sich steigert,

rwim - Et gilt die schwerste, kaum ausdenkbare
»n ge. ckstrophe von «nserer Wirtschaft und
- serem Bvlke abzuwenden. Dem rollenden
»zem, ^ der vernichtenden Entwicklung einen
X ™ Eschuh anznlegeu, ist da, Gebot derchkN. iNde."
züglet Und man bedenke dabei, daß diese De»
; wild Mt stattfand, ehe die neuen Fvrderungen

r Veamtenschaft zur Ditkussion standen,
ch Teuer«ng»zulagen, welche bittere Not

f web >v»ng, sind noch ungedeckt. In den Er»
- den luungen der Parteien verlautet von einer
snB- 'Wn, der Verbrauchersteuern. Au, der

»läge de, Reiches ergeben sich Verpflich.
W für das ganze Volk und besonder,

lsunv, , dj, Besitzenden. Der FiSku» muß von
1920. 7 Abgabepflichtigen mit Fug und Recht

Mn, daß sie ehrlich und vhnc markte«
M » Reiche geben, wa, der Reicher fein
gUNg. f  Taufende leben an allen Tagen Herr»
-l unß  i « Freuden, während Millionen nicht
La ™Moie sie ihren Kindern zu Weihnachten

warme, Esse« »erschaffen sollen, nnb da,
Reich nicht weiß, wie e, seinen ihm durch
den Friedensvertrag auferlegten Verpfl ch.
tungeu Nachkommen kann. Bei einer Ver»
mögensabgabe, wie sie geplant ist, kann nur
der Grundsatz gelten, daß d», Reich dar
Geld dort nimmt, wo e, vorhanden und am
leichtesten entbehrt werden kann. Und e,
verrät politische Kurzsichtigkeit, wenn man
meint, daß eine andere Regierung, sei sie
nun monarchistisch oder sozialistisch, in der
Lage gewesen wäre, nach einem Zusammen¬
bruch, wie er au, dem verlorenen Kriege
und seinem Frieden folgte, anders zu handeln.
In solchen Nöten muß die Erhaltung der
Volksgemeinschaft und ihre, Staate, über dem
EgoiSmu, de, Einzelnen stehen, und jeder
einzelne Reiche ist verpflichtet und muß handeln,
sonst zerreißt da, Band de, Volke,, der
Staat zerfällt." Eigentum verpflichtet. Sein
Gebrauch soll zugleich Dienst sein für da,
Gemeine Beste."

DieDölkerbundsversammlung
Die deutsche Note über Eupen und Malmedy.

Gens, 13. Dezbr. (Wolfs.) Das General¬
sekretariat des Völkerbundes überreichte
heute den Völkerbundsmitgliedern eine
deutsche Note,  die Reichsminister Si¬
mons  an den Generalsekretär Sir Eric
Drumond gerichtet hat . Die vom 30. No¬
vember datierte Note logt dar , daß Deutsch¬
land den Beschluß dies Völkerbundrats vom
20. September , in welchem dieser Eupen
und M irf 'KTtiv y endgültig Belgien zuwies,
nicht anerkennen könne, «weil nach dem Ver¬
sailler Vertrag nicht der Rat , sondern der
Völkerbund selbst, d. h. die Völkerbunds¬
versammlung , einen solchen Beschluß fassen
müsse. Der Völkerbundsrat erklärte Deutsch¬
land , daß er einen anderen Beschluß gefaßt
haben würde , wenn der Nachweis geführt
worden wäre , daß durch Einschüchterung,
Amtsmißbrauch und Drohungen die Volks¬
befragung unmöglich gemacht worden sei.
Die deutsche Note erklärt nun , daß sie diesen
Nachweis in der Anlage erbringe , und. auf
diese Beweise gestützt, darauf rechne, daß die
Abstimmung für ungültig erklärt und der
Bevölkerung Gelegenheit gegeben werde,
ihren Willen frei,  wie der Friedensver¬
trag es fordert , a u s z u sp r e che n. Das
Genevalsekretariat verteilte unter die Völ¬
kerbundsmitglieder nur die Ilebersetzung
dieser Note , nicht aber bas beigefügte Memo¬
randum mit den Anlagen , in denen die Be¬
weise ausgeführt werden , auf die sich die
deutsche Note stützt. Das Sekretariat be¬

gnügt sich damit , den Delegierten mitzutei¬
len, baß sie diese Dokumente in der Biblio¬
thek des Sekretariats finden können. Es
fügt hinzu, daß sie dort auch die übrigen
Akten über Eupen und Malmedy finden,
darunter den Bericht der belgischen Negie¬
rung vom 17. November , in dem, wie es in
dem Begleitschreiben des Eeneralsekretariats
wörtlich heißt : «die Bemerkungen der deut¬
schen Regierung über die Durchführung der
Volksbefragung widerlegt worden sind."

Der internationale Schiedsgerichtshof.
Gens, 13. Dezbr . (W. V.) Zn der Nach-

mittagssttzung der Bölkerbundsverfammlung
wurde die Debatte über den intern atio¬
nalen Schiedsgerichtshof  fortge¬
setzt. Mehrere südamerikanische Vertreter
brachten gegen den Entwurf die gleichen
E i n w ä n d e vor wie in der Vormittags¬
sitzung. Auch Dosta (Portugal ) erinnerte
lebhaft daran , daß der Pakt des Völkerbun¬
des als Werkzeug g eg enden Krieg
in erster Linie den Schiedsgerichtshof vor¬
sehe. Wellington Kooh (China ) äußerte sich
in ähnlichem Sinne , während Zolger ( Süd-
slawien) den Entwurf billigte , jedoch eben¬
falls in der Hoffnung , daß das Gericht bald
obligatorisch werde, ein Ziel , das auch Poli-
tis (Griechenland) als erstrebenswert be¬
zeichnet«. Es könne aber nach seiner Mei¬
nung erst verwirklicht werden , wenn bei den
Völkern das Vertrauen  wiederherge¬
stellt sei. Schanzer ( Italien ) hielt den
vorgeschlagenen Gerichtshof bereits für eine
historische Tat  und hoffte , daß ' er ">ich
das Vertrauen der Völker erwerben werde,
die dann schließlich alle seine Umwandlung
in in obligatorisches Gericht hinnehmen
werden. Valfour (England ) verteidigte sich
gegen den Vorwurf,  daß er grundsätz¬
licher Gegnerd es obersten Sch i e d s-
gerichts  sei . Ein solches Werk könne nur
langsam und im Zusammenhang mit der
Entwickelung des Völkerrechts geschaffen
werden. Motta (Schweiz) billigte den Ent¬
wurf der Kommission, wenn auch die Schweiz
grundsätzlich das Obligatorium erstrebe . Er
bedauerte , daß die Versammlung sich ihres
Rechtes begebe, indem sie die Errichtung des
internationalen Schiedsgerichtshofes noch
vor der Zustimmung der einzelnen
Staaten  abhängig mache. Es liege eine
Gefahr für Me Entwickelung des Völker¬
bundes darin , daß Beschlüsse der Völker¬
bundsversammlung , selbst wenn sie einstim¬
mig gefaßt würden-, noch der Billigung
der einzelnen Regierungen  unterwor¬
fen seien
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Gerüchte.
v Ein amtliches Dementi.

Berlin , 13. Dezbr. (W. B.) Ein Wiener
Blatt verbreitet die angeblich aus Finanz¬
kreisen stammende Nachricht, wonach behaup¬
tet wird, daß Deutschland bei den
A u s g leichsämtern sich hlp zah¬
lungsunfähig  erklärte . Wie uns mit¬
geteilt wird, ist die Nachricht unzufref-
fend  und entstellt,in sensationeller Form
Schritte , die deutscherseits unternommen
wurden , um zu einer Neuregelung  des
Verfahrens bet den Ausgleichszahlungen zu
gelangen . Seit einiger Zeit schweben Ver¬
handlungen mit den fremden Regierungen
über eine anderweiteRegelung der m o n a t-
l i che n Abrechnungen  aus dem Aus¬
gleichsverfahren . Nach dem Friedensver¬
trag sollte Deutschland die zu seinen Lasten
im Ausgleichsverfahren sich ergebenden
Debetsalben in bar abdecken, während im
Falle eines Aktivsaldos eine Barzahlung -an
Deutschland nicht vorgesehen ist. Die Höhe
der in den letzten Monaten zu leistenden
Zahlungen gab der deutschen Regierung An¬
laß, sich mit der britischen und fran¬
zösischen Regierung  zwecks einer
anderweiten Regelung dieser Verbindlich¬
keiten ins Benehmen zu setzen. Die Ver¬
handlungen darüber führten bisher zu
keinem Rusultat  und sind noch nichr
abgeschlossen. Mit Rücksicht hierauf erhielt
das deutsche Ausgleichsamt den Auftrag,
die Ausgleichsämter der beteiligten Staaten
darauf aufmerksam zu machen, daß einst¬
weilen eine Regelung der Konten in der
vorgesehenen Form nicht stattfinden kann.

Die preußischen Höchstmieten-
Verordnung.

Berlin . 13. Dezbr. (Wolfs.) Auf die
Anfrage des Reichstagsabgeordneten Wolff-
Tilsit über die Rechtsgültigkeit der preußi¬
schen Höchst Mietenverordnung  har
die Reichsregierung folgende Antwort er¬
teilt . Die Rechtsgültigkeit der preußischen
Höchstmietenordnung vom 9. Dezember 1919
unterliegt nach Ansicht der Reichsregierung
keinem  begründeten Zweifel.  Die
Reichsregierung hat in diesem Sinne bereit»
früher Stellung genommen, wie dies bei
Beratung des Wohnungsmangelges-etzes in
der Sitzung der Nationalversammlung am
29. April 1920 von dem Berichterstatter
Abgeordneten Hagemann vorgetragen wur¬
de, und wie es auch der preußische Minister
für Volkswohlfahrt in der Landesversamm-

Der Doppelgänger
'e» Herrn Emil Schnepfe.

Bon CarlSchülvv.
kilanisches Copryrightby Robert Lutz

in Stuttgart 1916.
ganzen Nachmittag verbrachte er auf

® Zimmer . Wirre Pläne stiegen in
»°uf, die er aber bald wieder als un-
Nhrbar verwarf . Er wurde nervös,
W. Er bedauerte , sich heute morgen

mit Gewalt in den Besitz des Briefes
Mast **3U haben . Gegen Abend ging er aus.

®«t zu keinem Entschluß gekommen.
wußte nicht recht, was er mit seiner

"«nfangen sollte. Eine Stunde war er
°s durch die Straßen geschlendert, im-
"Ut darauf bedacht, von keinem Bekann-
^ichen zu werden, und mit dem Ee-

" 'n. beschäftigt, wi e er dem Direktor
Ä >gt ben Brief wegnehmen könne, den
r ^ vorsichtige Mann mit sich auf der

^herumtrug und den er in der nächsten
? «n Sir Byford zu verkaufen gedächte.
*jM| Möglichkeit gab es.
?nn ihm gelang , den Herrn Direk-
Mweiu in eine obskure Weinkneipe zu

ihn dort voll süßen Weines zu
j W Und ihm, wenn er betrunken war,

1 ß ? ? siasche.abzunehmen^ dann hätte er
» H S. leicht . Die offene Frage war
I IJ Rnl ßer  fä* 0116  Winkelbankier sich
I " ( Uh solche Kneiperei mit einem ihm

fremden Menschen einließ . Das
v^urival mehr als zweifelhaft . Aber

versucht räkrden. . .

Man sieht: Ganz Schnepfe!
Schließlich landete Dorival in einem

Lichtspiel-Theater . Er war müde geworden,
wollte an etwas anderes denken.

Er setzte sich in den Hintergrund einer
Loge und ließ teilnahmslos die Bilder auf
der Leinwand an sich vorüberziehen . Plötz¬
lich prägte sich seinen Augen ein Wort ein,
das groß und breit , als Titel eines Schauer¬
dramas , auf der Leinwand erschien: Opium¬
rausch. Das Wort haftete . Es gab seinem
Denken eine neue Richtung.

Opium!
Opium betäubt so weich und sanft . Es

lullt in wonnige Träume . Es war das , was
er brauchte . Und das Beste war , er verfügte
über Tschandu, wie die Chinesen den Extrakt
aus Rohopium nennen . Er hatte einmal,
der Wissenschaft wegen, in Buenos Aires
eine Opiumhöhle besucht und sich dort ein
kleines Blechdöschen des gefährlichen Zeu¬
ges gekauft . In seinem Schlafzimmer, in
einem kleinen Schränkchen, das allerlei Arz¬
neimittel enthielt , stand auch sein Rauch-
opium.

Direktor Labwein war ein leidenschaft¬
licher Zigarettenraucher . Wenn er den
Tabak einer Zigarette mit Opium mischte,
und Labwein diese Zrgjaretttz rauchte, so
verfiel dieser in die tiefe Bewußtlosigkeit
des Opiumrausches . Dann war es eine
Kleinigkeit , ihm den Brief abzunehmen.

Mitten während der Vorstellung verlieh
Dorival das Lichtfpiel-Theater . So ging'?.

Jetzt hatte er den richtigen Weg gefunden.
Die Durchführung erschien ihm durchaus
nicht schwierig. Er kannte jetzt seine Nerven.
Er wußte, was er ihnen zumuten konnte . Er
würde mit liebenswürdigem Lächeln , ohne
mit der Hand zu zittern , dem Direktor Lab¬
wein seine Zigarettendose Hinhalten und er
würde dem betäubten , wehrlosen Mann
ruhig Rock und Weste aufknöpfen und den
Brief wegnehmen. Die Sache war ganz un¬
gefährlich. Sie schien ihm schon so gut wie
geglückt.

Es mußte nur alles vorsichtig vorbereiter^
werden.

Den Tabak aus einigen Zigaretten her¬
ausnehmen , mit dem Tschandu zu mischen
und wieder in die Papierhlllsen zu stecken,
war ein leichtes Ding . Aber um an das
Opium heranzukommen, mußte er sich heim¬
lich in seine Wohnung schleichen. Ealdino,
der glaubte , er wäre verreist , durfte ihn
nicht sehen.

Und dann noch eins.
Um seiner Sache ganz sicher zu sein,

mußte er die Wirkung einer solchen Opium¬
zigarette ausprobieren . Die Dosis dürfte
nicht zu schwach sein. Trat nicht völlige Be¬
täubung ein, so war die ganze Sache ver¬
loren.

Er beschloß, an Ealdino die Wirkung
seiner Opiumzigarette auszuprobi 'eren.

Gegen zwei Uhr nachts schlich er, vor¬
sichtig wie ein Dieb ,'  in feine Wohnung.
Ein Glück, daß er die Schlüssel bei sich hatte.
In Strümpfen schlüpfte er über den Korri¬

dor . Vor der Türe , die zu der Kammer
Galdinos führte, blieb er einen Augenblick
stehen. Er horchte. Ealdino schnarchte laut
und gleichmäßig. In seinem Schlafzimmer
machte er Licht und ging an die Arbeit.
Nur den oberen Teil des Tobaks in der
Zigarette vermischte er mit dem Tschandu.
Am Mundstück verwandte er nur reinen
Tabak . Tschandu schmeckt bitter und brennr
auf der Zunge. Das hätte den Argwohn
Labweins erregen können. Die Arbeit
glückte vorzüglich.

Nun handelte es sich darum , Ealdino
eine dieser Opiumzigaretten in die Hände
zu spielen, ohne daß der Gelbe eine Ahnung
davon hatte , daß sein Herr ihn zu einem
Experiment gebrauchen wollte. Der Mu¬
latte war ein -ehrlicher Bursche. Obwohl er,
wie alle Brasilianer , ein leidenschaftlicher
Raucher war , plünderte er die Zigarren¬
kisten seines Herrn nicht. Er begnügte sich
damit , noch lohnende Zigarrenstummel auf¬
zurauchen, und dann gehörten nach altem
Brauch alle Zigarren und Zigaretten , die
er gelegentlich auf dem Fußboden fand , ihm.

Dorival warf einer der Opiumzigaretten
in der Nähe seines Schreibtisches auf den
Teppich. Dort würde sie Ealdino am Mor¬
gen finden und, -er kannte seinen Mulatten
gut genug, auch sofort rauchen.

Leise, wie er gekommen war, , verließ
Dorival das Haus.

CfrriNKM«



«K ?87

14. » e*« t*»er 1M|

,ung vom 23. Februar 1820 bei Erörterung
8Ler die Höchstmietenanordnung mitgeteitt
hat Die preußische Höchstmietenanordnung
beruht aus 8 5a der Verordnung zum Schutze
her Mieter , der durch die Verordnung vom
£2 Juni 1919 eingefngt wurde . Die Ver-
»rdnung vom 22. 6. 1919 geht ihrerseits auf
das Reichsgesetz vom 17. April 1919 zuruck.
Das Reichsgesetz vom 11. Mai 1920 hat in
Ziffer 3 ausdrücklich ausgesprochen, daß die
aus Grund der Mieterschutzverordnung er¬
gangenen Anordnungen weiterhin m Kraft
bleiben sollen. Damit war , wie stch aus den
Verhandlungen klar ergibt , namentlich be¬
zweckt. die hinsichtlich der Rechtsgült -.gkett
der preußischen Höchstmietenanordnung laut
gewordenen Zweifel zu beseitigen.

Wirtschaftliche Umschau.
Der Pflug der Homburger

Schlosservereinigung.
Die „Landwirtschaftliche Zentral «Dar

Lehenskasse für Deutschland" (Filiale Frank
surt a . M.) überreicht uns folgendes G u r
achten:

Einer Einladung des Handwerks-
«nd Ge werbeamtes, Bad  Ho mb urg
zufolge, haben wir Veranlassung genommen,
unseren Maschinenbeamten gestern zu dem
vorgenommenen SchaupfUsgen zu entsenden
und berichtet uns dieser Herr Wie folgt.

Der erste Pflug der probiert wurde,
stellte einen sogenannten Selbstganger dar.
der in der Konstruktion dem Fabrikat „Sack
ähnelt . Ein wesentlicher Vorteil  in der
Konstruktion selbst ist der, daß das Grundel
nicht, wie bei anderen Pflügen gerade son¬
dern ziemlich bedeutend nach oben gebogen
ist Ein Verstopfen  speziell beim Unter-
pflügen von S t a l l d ü n g e r ist also voll¬
ständig a u s g e s chl o s s e n und macht die¬
ser Umstand auch von vorn herein einen sehr
guten Eindruck. Das Schar selbst ist nach
hinten nicht abgerundet , sondern ziemlich
zugespitzt, was ein exaktes Schneiden und
Stürzen der Schollen bewirkt . Was den
Tiefgang  des Pfluges anbelangt , io
handelt es sich hierbei um einen solchen von
ungefähr 9/18 cm. ,

Der Pflug arbeitet mit zwer leichten
Pferden ganz hervorragend schön und sind
wir überzeugt , daß auch ein Pferd genug,
um als Zugkraft Verwendungen finden

Bei dem zweiten Pflug handelt es sich
um einen sogenannten S t e l z p f l u g , der
anstatt des Vorderwagens mit einem schmie¬
deeisernen Laufrad mit ungefähr 32 cm.
Durchmesser versehen ist. — Die Zugvorrich-
tuna an dem Pflug ist so eingerichtet, daß
wenn nur mit einem Pferd geackert wird,
dieses entweder auf festem Land oder n̂ der
Furche gehen kann. Dies wird durch Ver¬
stellen eines frtZeNannten Bügels  nach
rechts oder links getätigt.

Auch dieser Pflug arbeitete m Anwesen¬
heit vieler Landwirte und Fachleute zur
vollsten Zufriedenheit und soll, wie wir ho
ren , auch als W e i n b e r g p f l u g in ent
sprechend leichterer Ausführung Verwen¬
dung finden . In beiden Fallen ist das
Gründel , wie bei dem erst vorgefuhrten
Pflug stark nach oben gebogen, ein Vorteil,
auf den wir bereits vorher hingewresen^ha-

ben. Die Hörner sowohl, als auch das Dop-
pelgründel find in erster Linie stark und
tabil gebaut , sodah ein Schlottern der Ge¬
stells, wie es bei vielen anderen Mugen
peziell aber bei Wendepflugen . der Fall ist,

ausgeschlossen erscheint. Das linke Horn Nt
mit einer sogenannten Schleife versehen , der
Vorderwagen kann sowohl, was dr« Räder
als auch den Bügel anbelangt , beliebig ver¬
stellt werden. — .

Wir glauben annehmen zu dürfen , daß
es sich bei beiden Pflügen um eine Kon¬
struktion handelt , die wohl für alle
Bodenarbeiten  zu verwenden sind^
Bei dem gepflügten Acker handelte es stch
um einen ziemlich schweren Boden , in wei¬
chem der Pflug tadellos fu n ktio-
nierte. — Wir wünschen zu dem neuen
Unternehmen vollen Erfolg und werden
nicht verfehlen , unsere verschiedenen Wirt¬
schaftsstellen auf das neue Fabrikat auf¬
merksam zu machen.

Gesunderhaltung der giegen.
Don dem Vorsitzenden des „Homburger

Ziegenzuchtvereins " erhalten wir dazu fol¬
genden Beitrag : Unsere heutige wirtschaf -
liche Besprechung betrifft die Eesunderhal-
tuna unserer Milchspenderin , der Ziege,
unter Bezugnahme auf die Seuchenerkran¬
kung. Rur von einem gesunden Trer >st
die volle Ausnützung gesichert, dies setzt eine
gesunde Blutbildung voraus , indem das
Verhältnis der anorganischen zu den orga¬
nischen Stoffen im Blute dem natürlichen
Verhältnis entspricht. Die anorganischen
Bestandteile des Blutes sind eine Mischung
aus Bittererde , Kalkerde , Kalt . Natron.
Eisen , Mangan gebunden an Ehlor.
Fluor , Phosphorsäure , Schwefelsäure . Kost
lensäure und Kieselsäure , durch deren Mit
verfütterung der Nährwert der Futter,
stoffe in Bezug, auf Neubildung von Blut
und Lymphsaft wesentlich erhöht wird
Fehlen die Mineralstoffe rm Blut so tritt
Blutdegenerierung ein und Krankheit ist
die Folge . Da der Körper auch die Wider-
standsfähigkeit gegen Erkrankung verliert,
o ist damit die Disposition gegeben für
lebertragung der giftigen Bazillen bei
Seuchenausbruch. Das Blust besteht au»
roten und weißen, eigentlich farb .osen,
Blutkörperchen . Die roten Blutkörperchen
binden den in der eingeatmeten atmospha«
rischen Luft befindlichen Sauerstoff in den
Lungen - und führen ihn dem Blutstrom zu.
Die im Körper durch Verbrennung der
Fett , und Zuckerstoffe gebildete Kohlen,
säure wird beimAusatmen durch di« Lungen
entfernt . Di« weißen Blutkörperchen , Zel¬
len genannt , sind einzellige Lebewesen,
kleine Häufchen lebendes Eiweiß Mit «mein
Kern darin . Diese einzelligen Lebewesen
vermehren sich durch Teilung (Abschnürung)
tausendfach ebenso wie auch die Bazillen.
Das Schutzmittel zur Erhaltung der Zellen,
als Träger des Lebens , im Kampf gegen nr
das Blut «ingedrungene Bazillen rst das
Serum , das ist die Blutflüssigkeit . :n der di«
roten und weißen Blutkörperchen umher¬
schwimmen. In dem Serum sind Schuß
mittel enthalten, die die Bazillen abzutoten
vermögen. Das Serum ist die helle Flu ¬
sigkeit die sich nach dem Erkalten des Bin

tes das man einem Tier entnommen.
setzt Jedes Eiweiß in den Zellen bildet sein
Serum bei jeder Tiergattung verschieden.
An mineralistischen Stoffen zum Ausbau
des Skelettes des Tierkörpers find erforder¬
lich: Kali . Natron , Kalk. Magnesia . Phos-
phorsäur «,' Schwefelsäure, Kieselsäure m
verdaulicher Form . Diese Stoffe finden sich
nun alle mehr oder weniger in den Pflan¬
zen den Blättern und in der Rinde der
Bäume . Die wilden Spalthufer in der
Freiheit finden die Stoffe zur Genüge . Un¬
seren Haustieren aber (Spalthufern ) mus-
sen diese Stoffe bei ihrer starken Ausnutzung
als besondere Zugabe verabreicht werden.
Für die Ziege genügst ein zitratlöslicher
phosphorsaurer 36-prozentiger Kalk ; lebe
Woche ein Eßlöffel voll ins Getränk . ö>n
jeden Apotheken hier ist aber nur 100 pro«
zentiger phosphorsaurer Kalk (auch für
Menschen bereitet ) zu haben . Davon ge¬
nügst für eine ausgewachsene Ziege zwei-
mal die Woche ein Teelöffel voll. Für
Lämmer die Hälfte . Eine Verbilligung
läßt sich erreichen durch Zukauf von
Schlemmkreide (Kohlensaurer Kalk) , von der
man abwechselnd jede Woche einen Eßlofzel
voll giebt . Jetzt haben die Apotheken hier
ein milchphosphorsaures Kalkpräparat unter
dem Namen Eapholactin , das den Anfor¬
derungen an anorganischen Stoffen zu einer
normalen Blutbildung und Aufbau der
Zelle, wie angegeben , wohl entspricht. Siehe
„Tau 'nusbote " Nr . 267. Schwefelsaurer Kalk
ist Gips , der zum Einstreu im Stall , ein
paar Hände voll jede Woche, gute Dienste
tut , indem er das flüchtige Ammoniak bin-
dest. Ealcium befindet sich in Kalkspath , m
Kreide und in Muschelschalen und löst sich
in kohlensäurenhaltigem Wasser auf . In
Buchenblättern ist Kali , Natron . Kalk,Mag
nesia, Phosphorsäure , Schwefelsäure, und
Kiselsäure enthalten . Diese Mineralstoffe
finden sich auch in der Asche von Laubholz,
in der größten Menge aber in der Knochen¬
äsche. Auch in der Braunkohlenasche finden
sich die Stoffe vor . An verdaulichem Eiweiß
und Fett ist enthalten in Prozenten:
in Dickwurz 1,1% Eiweiß , 0,1% Fetts
in Mohrrüben 1,4% Eiweiß , 0,2% Fett,
in Mais 6 % Eiweiß , 4% Fett;
in Wicken 23 % Eiweiß , 1,6% Fett;
in Erbsen 20% Eiweiß , 1,4% Fett;
in Roggenkleie 11.5 % Eiweiß , 2,2% Fett;
in Rapskuchen 24,9% Eiweiß , 7,6% Fett;
in Palmkernkuchen 15,3% Eiweiß7 -9 % Fett:
in Kokosnußkuchen 15% Eiweiß , 11% Fett;
in Sesamkuchen 33,5% Eiweiß , 11,5% Fett.
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Dt, Ortsgruppe des Deutschen Offizier
Bundes ehrte gestern abend durch eine
Feier im Kurhaustheater  das
Andenken der im Kriege Gefallene  n
gleichzeitig mit einem Gedenken an Beet¬
hoven.  Mitwirkende waren das „Frank¬
furter Symphonie -Orchester" unter Herrn
Leih meister,  Frau Hauptmann Sie¬
vert (Deklamation ) und Herrn Lehrer R.
Barth (Klavier ) . Die Feier eröffnete dl«

Auf den Trümmern
von Schloß Burg.

Der erste Sonntag nach dem Brande der
stolzen Burg  an der Wupper hat mich hrn-
geführt zu den noch immer schwalenden
Trümmern des herrlichen Baues . Ern leich¬
ter Nebel liegt über der Landschaft, über
der sich bfirigrau und fahl der November¬
himmel wölbt . Schreckhaft und drohend
zeichnen sich die Reste der Burg gegen rhu
ab . Die kleine Stadst Burg aber , dre Stadt
der guten' Bretzeln und des sommerlichen
Jahrmarktgetriebes , die Stadt , die dem
oberflächlichen Betrachtenden nur aus laute:
Gasthäusern und Konditoreien zu bestehen
scheint, ist noch einmal aus dem Winter¬
schlaf erwacht. Rauh und jäh hast sie das
grausige Ereignis , das nächtlich über sie
hereinbrach , aufgestört.

Wie war das doch? Ern leuchtender
sonniger Sommertag , da bin ich das letzt«
Mal die steile Höhe hinangestiegen , um
Einkehr zu halten an der Stätte beraM "'"
Heimaterinnerungen . Da war ein Singen
und Klingen in der Luft , ein Jauchzen und
Freuen , ein Scherzen und Jubeln . Viel
frohe Wandervögel , Buben und Mädchen
saßen vor der Burg , im Burghof , und ließen
Fiedel und Lauste klingen , daß es «in« Lust

Und jetzt? Kein Lautenklang , kein Lied
aus jugendlicher Kehle ertönt im Burghof
oder vom Wehrgang herab , wie das sonst
zuweilen der Fall war . Den Wandervögeln,
die jetzt gekommen, ist der Ton auf den Lip¬
pen erstorben angesichts des ungeheuren
Verlustes , den gerade die wandernde Ju-
«end hier erlitten hat.

Stumm und grau liegt der Burghof.
Verbogene Eisenteile , herausgerissenes Mau¬
lwerk und angekohlt« Balken liegen umher.

SiHgenHügnis ab von deVVerwüstung,
die das verheerende Element hier angerich-

*Bis zum Beginn des 12. Jahrhunderts
reichen die Anfänge der Burg zuruck. Ern
kleines, einfaches Kastell , so thronte ste am
der Höhe des langgezogenen Bergrückens,
bis dieses dann später in dre ergentti ^ e
Burganlage verwandelt wurde . Dieses g -
schah im Jahre 1133, als die Grafen von
Berg das alte Stammschloß an der Dhuenn«
den Zlstziensern überwiesen . Der neue , 8*
wattige Bau , in den Urkunden nov us
mcw8, novum ca8trum , novi montu8 ca8trum
geheißen, war eine großartige , von Rmg-
mauern umgebene und einem gewattigrn
Bergfried überragende Anlage . Der
liebende Erzbischof von Köln . Graf Engel
bert II, machte aus ihr eine prunkvolle Hop
bürg und ließ erstmalig das Palastgebaude
aufführen . dessen Obergeschoß letzt ein Raub
der Flammen geworden ist. Wahrend de-
13. und 14. Jahrhunderts residierten aut
der Burg noch die Grafen von Berg , bis st«
ihre Bedeutung als Lieblingsaufenthalt ; des
residierenden Grafen allckähl ' ch einbusit^
Das letzte große Fest auf der Burg durfte
die Vermählung der Tochter des Herzog-
Johann III-, der schönen Sibylla . mtt dem
Herzog Johann Friedrich von Sachsen ge¬
wesen sein.

Vielerlei verschiedenen Umbauten wur
de das Schloß späterhin noch unterzogen , bis
dann mit dem 30 jährigen Krieg eine Ze¬
der Leiden und des Zerfalls über das herr¬
liche Bauwerk hereinbrach . Als nach dem
Friedensfchkuß im Jahre 1648 die kaiserliche
Besatzung mit ihrem Obersten Heinrich v.
Plettenbeyg das Schloß verließ , wurde es
von ihr gründlich zerstört , fodaß es in Zu-
kunft notdürftig wieder hergestellst. nur noch
als Unterkunft für Beamte und Diener be¬

nutzt werden konnte. Mit dem Beginn de
19 Jahrhunderts dient es nacheinander als
Deckenfabrik. Roßmühle . Wollspinnerei und
Scheune bis schließlich die königliche Regie¬
rung das Eisen- und Holzwerk des Palast
gebäudes abnehmen und für den Landge
richtsneuban in Elberfeld verwerten ließ.
Im Jahre 1886 begannen dann die Arbei¬
ten der Wiederherstellung unter Leitung
des Kommerzienrats Schumacher-Wermels¬
kirchen des Baumeisters Fischer-Barmen
und des Dergischen Geschichtvereins unter
Anteilnahme nicht nur der gesamten Berg,-
scheu, sondern auch weiter Kreise der übrigen
deutschen Bevölkerung , die nach etwa 20-
jähriger , mühsamer Tätigkeit ^das Schloß
wieder in alter Schönheit erstehen ließen.

Das Obergeschoßdes Palaftgebäudes , in
dem sich das bergische Landesmusenm und
damit wertvolle und unersetzliche Urkund
und Altertümer befanden , ist letzt fast voll¬
kommen dem gierigen Element iMin ^ pstr
gefallen . Durch zwei bedeutende Locher iw
Fußboden blickt der trübgraue Himmel in
den darunter liegenden Rittersaal dessen
Gemälde glücklicherweise nicht so sehr ge¬
litten haben , als man anfangs annehmen
mußte. Die Komenate weift gar nur zwei
geringfügige Deckenlöcher auf . während in
der Decke der Kapelle ein solches gähnt.
Der an ihr befindlich gewesene Kronleuchter
ist stehend zur Erde gekommen, ohne daß
eine der Glühbirnen zerbrach. Da das
Treppenhaus gänzlich zerstört war . ist e»n
Betreten der Kapelle zurzeit nur schwer

beim kürzlichgemeldeten Brand der
Burg Eltz. so war auch hier die Heranschas-
fung des Löschwassers mit großen Schwierig,
feiten; verbunden , desgleichen der Antrans¬
port der Löschgeräte. Di « Wehren , die von
Solingen . Elberfeld und Wermelskirchen

Egmont- Ouvertüre" Beethoven». Da,,
folgt« der „Walküren-Eruß" von Felix
A s m u s, dessen Empfindung beim Anhoie,
einer Sonate  Beethovens (opus 26) di,
Dichtung gezeitigt' hat . Sie ist als ei,
Melodrama  gedacht ; di« Musik, di« da,
gesprochen« Wort begleitet , ist eben jen,
Sonate . Der Inhalt der Verse ist sctz reich
an schönen Gedanken , daß es unseres Erach.
tens der Musik nicht mehr bedurft hatte , um
ste als Mittel , eine gewisse Stimmung „
fördern , anzuwenden . Dann hört sie auf al,
rein « Kunst zu wirken:, weil ste nur dekorati,
angewandt wird . Das wollte sicherlich bei
Dichter nicht, dessen Ohr , „gelauscht an an.
drei Welten Tor ." Ganz anders der Hörer,
dem es einfach nicht möglich ist. Worte uni»
Melodie gleichzeitig  zu erfassen. So
hält er sich denn an die Worte , zumal wen,.
sie so ideal -groß sind, so gefühlvoll , wie r,
bei Frau Hauptmann Sievert  der Frh
war , vermittelt werden und die ganze Situ»
atio 'n (die Sprecherin sichtbar, der beglei»"
tende Klavierspieler , Lehrer Barth,  hin.
ter den Kulissen) schon an und für sich di«
Aufmerksamkeit aus die Interpretin lenkt.
Dazu kam, daß die Länge der Sonate in
keinem Verhältnis zu derjenigen der Dich,
tung steht, wodurch viele Sprechpausen «in»
treten mußten , welche den Gedankengang dt«
Dichters und der ihm nachdenkenden Höre»
schaft durchkreuzten. Hat das nicht die Wir.
kung dieses „Walküren -Grußes " herabgesetzt?
Wäre es nicht tätlicher , die Sonate , welch«
sozusagen das .Leitmotiv " Felix Asmus ' ge.
wesen iit, der Dichtung vorangehen zu lasse,
und diese selbst, mit der ganzen dramatischen
Wucht, die ihr innewohnt , an ihre Sohlen
zu heften ? Voraussetzung bleibt hier aller,
dings , daß an die Stelle der gesühlvolle,
Auslegerin von diesmal , die dramatisch«
Eestalterin tritt , deren Domäne bi«
Bühne  ist.

Eine Ansprache  hielt der erste Vor.
sitzende der Ortsgruppe des „D. O. V.".
Herrn von M ü h l m a n n. Gedächtniswori, i
für die Opfer des Krieges , die ausgezog«, I
Waren , um «in lebendiger Schutzwall zu lein,;
Anerkennung für alle , die in den Schützen-
gräben der Heimat ihre Schuldigkeit iget̂ :oer  >
Rück- und Ausblicke in die Dergangenheitzi )'Den
Gegenwart und Zukunft , umrahmt von lei» ,
Gedanken „Gott ist wunderbar , das Glück ist; “öü J
wandelbar " — das alles reiht der Rednei [(mui  «
formgewandt aneinander bis zum letzte» * Ke
Satz, das Andenken d « r Gefallenen ,mer >
durch Erheben  zu ehren . Dem entspiitt « met
dl« Masse der Teilnehmer an der Feier un8, Üjunj
während Kirchenstille die große Kunstttll« ,l der 1
zum Tempel werden läßt , rauschen Sieg» lindeste
friedklänge , die den Helden begleiten als «, »taibtr
vom Licht der Sonne scheidet, vom Orchesier tjut 11
intoniert , durch den Raum , ttnd P

„An den Toren von Walhall ^* r*
steht Germania 's Parsival !" - N a

Der Vorsitzende richtete hierauf Danke»
worte an Herrn L e i h m e i st e r und sei» jL m
Orchester, sowie an die übrigen Mitwirken» ^
den und an alle , die an dem finanziem» ^ .
Erfolg der Veranstaltung Teil haben. ^ fl!

DeN würdigen Abschluß der Feier bilde!« ^ IUJ
Beethovens „Eroica ", die für die MW
seines Schöpfergeistes das stärkste Zeugin« ^ | |fi
bleibt . _ ÜJ M( I
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kamen, mußten teilweise starke Steigung» ijt,
überwinden , sodaß der Brand bei ihrer ., . .. . • n ... 1s-. »- -überwinden , sodatz der « rano vei
kunft schon einen riesigen Umfang angen» ^
mon  llmfomefii ist es zu beglich,,men hatte . Umsomehr ist es öu begrii'̂
daß er dennoch auf das Palastgebaude b-
schränkt blieb . , 1

Am Sonntag nach dem Brande « fl

scharenweise die Bewohner des berĝ « so
Landes , n- BrnndMte . Di . M
ren schwarz von Menschen, drr
überfüllt . >, ~ .

Die Entstehungsursache ist nock,
doch wird allenthalben von Brandt .
besprochen, und auch ein englischer - ! »
äußerte sich dahin , natürlich nicht ohm
Seitenhieb auf das Volk der Brandtl -» "
itr. eigenen Heim.

DerUh 'loßbau -Derein hat sofort m-t d«
Sammlungen für den Mederauftau ^ ^ irtiguriK
r.en, da der drohende Winter größtê .UVU) w - 'vjte
geböten erscheinen läßt . Bereits am■ut-u11 'ctiu/ '-" " -'» *~u" - ■- «illt
Sonntag hat er an Eintrittsgeldern ^ .
namhaften Betrag , man spricht von - ^
40 000 Mark , vereinnahmt und ^40 000 amni , . - .. . . :«be
Sammlerinnen , die sich uneigennützig ^
Dienst der guten Sache stellen. bnW.. . . . . . *«r ffinflp

chen „Schein"°Erfolg buchen. Am ^ -
.zur Burg liegen Sammellisten a d
gleichfalls namhaft « Beträge aufE -̂
allerdings zu dem gewaltigen
keinem Verhältnis stehen. F-

Es ist zu hoffen, daß sich iTt  J3 sinn 51
wieder die Opferwilligkett und der \
deutschen Volkes für di« Schopfû ^
ner Kultur zeigt , auf daß dre >
schwer heimgesuchte Burg an A
zu neuem Glanze erstehe. Und<5zu neuem Glanze «rsteye r *
auch, daß der neue Ban - erabbl>« M<11,ß»in Land. IN d fyiner Höhe auf ein Land , in d« p
Einigkeit und Recht und Freihett ^
stätt « finden
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^jHre »js»e» d, sitr Oberschlcfie«
L jf|t in u«jeier Gtadl »och « icht die.
' sinterstLtzung gesunde», die i» vater.
im Interesse z« wünsche, wäre. Llr
:(j der Opferwilligkeit, dir «llergrößte

Mnung »erdieut, möchte» wir nur an-
^ daß Ttkdt- und Landkrei» vraun>

,-Vmtn«»h<te", Bad - »« d«r, d. > .

fli dirher die gewaltige Kumme von
gOO Mk. aufgebracht hat. — In unserer
.jk,- stelle » erde, weitere Gabe» mit
,, entgegen genommen.
, Silberne Hochzeit feiern heute i»

. 'tgljhausen ZwiedackfadrikantHenry
und feine Frau Elise geb. Schweig.
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e Geistliche Mnsikaufführung in der
Mkirche. Unter Mitwlrkung bewährter
ji  veranstaltet der Gemischte Chor in
1 Lilöserkirche am 2. Weihnacktst,
Ur, eine geistliche Mnsikaufführung. Wer-
, darüber wird nächsten» im ßlnjeigenteil
Aftt.
*Oeffentliche Vartrage . Man schreibt
. Der nächste der öffentlichen Vorträge
Frau Mffsanann Wemmr hat zum

„a: „fine große Reformation" »der die
z,geltbotschaften der Offendarung. Tr

einen Ueberdlick üder die große Re-
/aiiontbewegung, die seit 1844 in allen
„btrn der Eide gepredigt wird. Er ist
ßoanzelium mit reinen Bidelwahrheiten,
dkM alle Lehre» der alten heidnischen

Dionen entfernt sind. E» vollendet die
-ksanzene Arbeit LutherS. Jeder ist freund-
lemgeladen! Der kommende» Feiertage
«n fallen zweimal die Varträge au». Der
sie ist am Mittwoch nach Reujahr.
z Im Verein für Geschichte >»d
ljntumökunde spricht' am nächsten
Mg abend Herr Rektor Kern über
is Wirtschaftsleben in Dorf und Stadt
l 100 Jahren ". Beginn pünktlich 8
ir.
j Die ne»e« vratkarte » werden

sesmal schon etwas frühzeitiger und
ur von heute bis einschl . Donnerstag
der schon bekannten Reihenfolge aus¬

sen. Gleichzeitig werden die Bezugs-
»ne für den Weihnachtszucker

z i» labfolgt. Der Ausgabetermin wird noch
ednn Knut gemacht.
ehte, ' Aei»e Erh'öhu«§ brr Bratpretse.
ne» «„er wieder wird davo» Gesprochen, daß
prist ü « ehr oder weniger bkdeutende Er-
r llü hung der Brotpreise,  richtiger ge.
tball» l derM e h l p r r i st , feite*« der Reiche-
Sitji iieidesielle devo,stehe. Wie wir von « aß-
ils et kndrr Stelle erfahre», ißt die Behauptung
heftet »zutreffend.  Der Reichsernährunglmi.

(ter hat bereit» in seiner letzte» Reichstag».
, l t! darauf hingewiesen, daß eine solche Er-

sing angesicht» der gesteigerte» Aufwe»-
»zen, die die Bevölkerung für die Lersor-
i«; gerade im Winter belasten, bei der
«r mehr sinkende» Kaufkraft weiter Kreise
>ht«» gängig  ist und daß, um de«
iihlprei» auf der gegenwärtigenHöhe zu
iltm, allein für die Zeit bi» zum 31 . März
IN rund 5'/* Milliarden Mk. an Reich»,
schlissen«ngefordert werden müssen. E» ist
itkr diesen Umständen nicht ersichtlich, auf
ilche Tatsache die Behauptung vor einer
'Erstehenden Echähung her Bratpreise sich
i,t.
' Hie EiSvahn auf dem Kurgartenteich

id bei anhaltendem Frost morgen er.
Inet.
e Geh»lt «tarif der A«gestellten. Wi

ttben gebeten folgende» zu veröffentlichen:
infolge Schiedsspruch de» Schlichtung»,

rischusse» Höchst am Mein tzom 29 . 7. 20.
^ der Verbindlichkeitterklärung de» Demo

:W

bilmachui'grkowmiffar »om 21. August 2#
vom 1. Jur.i 20 festgesetzten Sehalttsätze find
nach Mitteilung vom 7. Dezember d. I ».
VI. v . 1077 115 Ui  Reich»arheit»mi»isterium»,
eiugegange» am 1» . Dezewher, für « ad
Homburg und Umgegend  für allgemein
Verbindlich  erklärt w»rden. — Die An¬
gestellte» Alben hierdurch klagbaren Anspruch
auf die ^ halt-sätze. Diejenige» Angestellten,
hie nich'. nach T >rif bezahlt weiden, wollen
sich bei der Tarifgemeinschaft der Angestellte»
melde».

§. Uever de, Liedertag am vergangene»
Sammag wird uns folgender vrricht
überreicht: Die Sänger von Homburg u»d
Kudorf hatten sich om »ergangenen Samttag
im „Römer" zum 4. Liedertag zusammenge-
funden. Al» der „Ouartttt . Verein, Hom.
bürg" seiner Zeit die Liedertage in« Lebe»
rief, galt ihm al« oberster Grundsatz: Die
Förderung de» deutschen Männergcsange»
durch Pfllge der Kameradschaftlichkeit. Die
Durchführung diese» Grundsätze» ist im
weitesten Muße am 4. Liedertag zu Tage
getreten, der unter der Leitung de« „Hom-
durger Männergesangverei«»" stand. Ring»
von den Wauden grüßten die Fahne» der
Gesangvereine. Darunter manch alt ehr-
würdiges Stück; manche heißerktmpfte Me.
dmlle blinkte von der Fahnenspche. Nachdem
der Hamburger Männergesang.
verein  mit dem sinnreichen„Eängergruß"
die Sangesvrüder begrüßt hatte, leitete der
Hräsivent de» genannte« Vereins , Herr
Hvfmann,  d «rch eine kurze aber kernige
Ansprache de» L'edertag ein. Hierauf sang
der Mannergesangvereinda» Lied: „Da» ist
der Dag de» Herrn." Und »uu degang unter
der Leitung de« 2. Besitzenden Herrn Wilh.
Knapp  der programmatische Teil de»
Abend». In bunter Folge zogen die wunder
barsten Chöre an dem Ohr der Zuhörer vor
über, M >.t Freuden konnte man eine ruck
artige Aufwärttbewegung der gesanglichen
Leistungen der Vrrrme feststellen. Jeder
Verein erfreute »«n Neuem der Zuhörer Herz
Zu begrüßen war e« auch, daß einige Stadt
oäter der Einladung de» Männergesangvei'
ein» gefvlgt waren. Rach Beend,,ung de»
Programm» wartete die Leitung de» Männer-
gesangverein» mit einer prächtigen U-ber-
raschung auf. Kaum war da» letzte Lied
verklunge» und da» übliche Schlußwort ge
sprachen, da erhob sich — von allen u»er.
«artet — der Vorhang zur Bühne und eine
schneidige Tyrvlerkapelle spielte luftige Weisen
Herrschaften, da» gad Stimmung ! Im Hand,
umdrehen war die froheste Laune da und
bald mischte» sich die Sänger der einzelnen
Vereine uchterrinander und in rechter Käme.
rBdschaftlichkeit wurde mancher Schoppe»

Akppelwci' gepetzt. Der „Quartettverein
Homburg" brachte nach eine Resolutia»
ei», die »an «00 Singer » mit lantem Jude'
begrüßt wurde: Der Regierung »prw
j i d e n t sollte telegrafisch gebeten werden,
seine Zustimmung zur « eriänzerun, der
Polizeistunde  auf 11 Uhr für die
Singstunben der Vereine zu geben. Da» ist
unbedingt erfarherlich, soll nicht ein Rück,
schritt in bcn gesanglichen Leistungen der
Vereine eintreten « llzuschnell w»ren die
schönen Stunden »erfloffe».

Wann ist der nächste Liedertag? D.
e. Schützt euch vor den Hühnerdieben!

Gestern abend versilchten, wie un» ge¬
schrieben wird , 3 Schurken, einem armen
Atanne in der Saalburgstraße 2 die Hühner
zu stehlen. Leider wurden die Elenden
bei ihrer Arbeit durch das Hinzukommen
des Besitzers gestört, sonst hätte doch we¬
nigstens der erste von ihnen zum Dank für
seine Mühe eine Doppelladung „Rehposten"
im Gesicht gehabt.

Eingesandt.
In den frankfurter Zel 'unge » war in den

letzten Tagen zu l' sen, daß die Frankfurter
Fartbtldungeschule vom 11. Dez. bi» 8. Januar
geschlossen  stad.

Auch anderwärt « sind diese Schulen des
Weihnachtsgeschäft« und de» Weihnachtsverkehrs
wegen 2 3 Wochen geschloffen. Nur in tzom»
bürg  scheint hierfür kein Bedürfnis vorzuüegen.

Man kann ein ganz guter Freund der Fart-
blldungsschul« sein, derartige « Verhalten der
Schul« geyenüber den lBeschäftsleuten ist jeden»
üllr kurzftchii, und ungerechtfertigt . S-

Sport unA Spiel.
Futzball -Tpielbertchte.

Westmaingau . — v-Kloffe . — Bezirk *
Neueste Tabelle.

WDiiicle»ei», tusentfifi. »ML , ***
Kirdorf 14 » 3 S 26 : 13 19
Fauerbach 13 7 4 2 28 : 16 18
Vilbel 14 6 2 5 34 : 25 15
Friedberg (Turngts ) 14 S ii 4 LS: 23 15
Dorheim 14 4 7 F 22 : 23 1«
Oberstedten 14 4 S 23 : LS 18
Bommerrhei » 13 * 8 7 L1: 2S 9
Stierstadt 14 t 4 9 14 : 40 S

« 8 . Za vorstehender Tabelle ist da« Spiel
Fauerbach —Dommerrheim 5 : 0 nicht gewertet.

Viktoria . 196 » ' Kirdorf — Union
Stirrstabt 5 : 0 . Bet schlechtn Bodenverhält¬
nisse fand am »ergangenen Sonntag da» letzte
Verbandswettspiel „Viktoria i»08' — Union
Siierstadt auf der Stisrstädterhaide statt . Ber
Angriff stellten sich deft, Schiedsrichter Herrn
Fuhrmann (HelvetiaBockenheim ) folgende Bcann-
Ichaft:

Söhnnger
Bravm Gerh Goldmann

Ament Valt . Landvogt Kling
Schneider I. « ecker Krämer Rath Braum Gg.

Mit Anstoß der Rolweißen nimmt der Kampf
seinen Anfang und in der sechsten Minute hat
Viktoria bereits die erste Ecke, welche »on Rechts¬
außen tadellos getreten wird , Schneider köpft
den Ball gut, wurde aber mit »iel Glück von
dem Torwächter noch gehalten . Manch schöner
Kombinationsangriff erfolgt »or der Site , steter
Kiste, wo aber die Verteidigung und der Tor¬
wächter zur Stelle sind. Aach der Gegnersturm
ist nicht untätig und bei einigermaßen sicherem
Schuß wäre e» v»m Kirdorfer Tor gefäbrlich
geworden. Nun wi -d Kirdorf mehrmals gefähr¬
lich und durch schönen Flankenschuß »an Recht»
konnte der Halblinke Becker seinem Berein dre
Führung geben. Viktoria » hatten sich gut zu»
sammengefunden und führten ein meistens über¬
legene« Spi l vor . Fortgesetzt konnte man gute
Kombinatien beobachten» Rath (Halbrechts
schießt scharf und raffiniert und Nummer 2 sitzt
im « asten. Noch zwei Ecken für Viktoria und
mit 2 : » gehts tu die Pause.

Nach Wiederbeginn legt sich Union mächtig
in, Zeug, aber Viktoria » Verteidigung und Tor¬
mann sind auf ihrem Posten . Der Sturm Union
ist zu zaghaft im Schießen ; Union hatt « ma»
bei Spielbeginn mehr zngerechnet ; es konnte
aber dem schaifen Tempo de« GeMrer» nicht
standhalten unb wurde stet» in ihre Spielhätste
zurück gedrängt , so daß Viktoria bi« »um Schluß
noch drei wettere Tore erzielte , wer Schieds¬
richter leitete das Spiel sehr korrekt.

Die II . Mannschaft gewann kampflos , da
Union Stierstadt nicht angetreten war ; und dre
II. Elf . viktaria, " trat somit die Bezirksmeister-
schaft mit 14 Spielen 28 Punkten (Tore

54 ' Die Mannschaft war in folgender Aufstellung:
Dietz

Wehrhei « Seyfried Ernst
Trüschler Füller Kleemann

Ament Jos . Bender Engel Schmidt Oberst
Der Verein überreichte der Mannschaft einen

großen Lorbeerkranz auf der Stterstädter Haide
und der I.Vorsitzender vom Spielaurschutz Herrn
Aug. Hämmerlein gratulierte der Mannschaft
im Namen des Verein » und wünschte Ihr vtel
Glück zur Krrirmetst rschaft.

14. Hezmibec 1M4

Hilfe  Hähe van 1000 Mark nicht be-
witijt wertzen könne, wen« der Äetrieh
ordnungsgemäß «ufrecht erhalten « erden
soll. Da etwa 4000 Arbeiter und Ange¬
stellte in Frage kommen, handelt es sich
um eine Ausgabe von 4 Millionen Mark.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung fft
Gendarmerie beordert worden. Der Be¬
triebsrat  der Firma hatte infolge der
ablehnenden Haltung der Firma auf die
zu befürchtendenRuhestörungen fein Amt
niedergelegll _ _

Nachrichten ssr Friedrichsdorf.
Bekanntmachungen.

ld . nnersta » , den 16 . Dezember , abend«
8 ' /, Uhr , »eranstattet der Ausschuß für Jugend-
pflege und Volksbil una im Saat « der Weiß »«

Mitwirkung hiesiger ver-Turme » unter gütiger
eine und Künstler einen

veelhoven - Abend.
Nartragsfolg «:

1) Türkischer Marsch au, „Die Ruinen
von Achen" Mustkvereia

2) Ludwig v.B ««thovrn (EtnLebensbild)
Herr Willy Schemel

3) Heipge Nacht Chor be» Instituts Garnier
4. Quartett D Dur

1. Violine : Herr Karl Kurländer
2. Violine : Herr Eduard Rouffelet
Viola : Herr W Proescholdt
Cello : Herr E . Proescholdt

5) 2 Lieder für Sopran
a) Ich liebe Dich
d) Nur wer die Sehnsucht kennt

Frl . Hildegard Archard
6) Oh Welt , Du . bist so schön

Chor de» Mnstkvereln«
7) Romanze F Dur für Violine

Herr Karl Kurländer
8) Die Himmel rühmen „ „

Gesamtchör« mtt Orchester
Eintritt wird nicht erhoben. Für Gaben

freiwilliger Selbsteinjchätzung zur Errichtung
eines Gedenksteines für unsere im Weltkriege
Gefallenen ist am Eingang Gelezenheit geboten.

Frtebrichrbvrf i. T »., 14. Dezember im
Der Bürgermeister.

9917 Fancar.

Zwecks Förderung der Obstkultur wird am
reitag , den >7. Dezember, abend» 7.30 Uhr tut

Gasthaus „Zum Adler " Herr Kret»obstbau-In.
spektor Horap einen Vortrag hatten. 291»

Friebrichsbvrs (T, .). 14. Dezember 1880.
Der Bürgermeister

Fancar.

»» i»

Vom Tage.
Stillegung der Opelwerke.

Mainz 13. Dezbr (Wolff .) Die Opel-
werke  in Rüsselsheim haben heute früh
bis auf weiteres ihren Betrieb still-
gel e g t. Maneranschläge in den Fabriken
teilen mit, das; die Entlassung sämtlicher
Arbeiter und Arbeiterinnen erfolge. Als
Ursache wird angegeben, daß die von den
Arbeitern geforderte wirtschaftliche B e i -

Verelnranzeige.
r «r« -> « . Sprrtverein Friedrichsdvrf.

Heute, Dienstag  abend 3 Uhr, im
Löwen: Rollenverteilung deS Winterver-
gnügenS. Diejenigen, die gesonnen sind
mitzuwirken, werden gebeten zu erscheinen.

Sonntags geschl.

Strick-Jacken
Weberbtusen-Sweater

-Haarbänder-

Fr . Ad. Zeuner « ad Hamburg

j  Maschinenstrtckerei ^

| Haben Sie in Ihrem Hause j
I schon einen I

1 „Theo " l
1 988«
SiimunmumimimmiiiimimmiHimiiiimiimmmimimmiiniiiimmmniHnniiimimii

lodehaus Pfau XjM«Ic8*traMo
tU-I-tU ,?

JUit. r* Purk- «. Ui
Telefon 4M

!t dis
■e&nst « tliiin-

•tigunf ia alle* Aus-
vn( «. za nissige * Preisen.

■Me»-, Tee -, Tan *- *ck Alsendkteider , Kostin.
l*tel — Bluse* — Hit . — Wollene Strick -Jacke.
«Uta Preislage *.

(A*c» Stoffanwahne .)

homburger Geschäftsmann
sucht ei«

EINFAHRT
' «nl. Hof oder Darten «u« Privathand r « kaufen.

^ ^Offerten erbeten unter Q . V88S an di. « eschäfcsst. lle d. « l

'Ü lhkistdescherung im Waisenhaus.
• „ auf eine Bescherun
M an all» Freunde der

er , N Knaben und l̂S MädcHrn, hoffen auch in diese«
Wir wenden uns verhalb »ertraurns-

1 neue

MftMr-kiilirl-S»Ie
für 150 Mk. zu »erkaufen. 9885

Frtrdrichsdorf , Feldstraße 4.
Moderner , schwarzer

DMN-MlkklUftlkl
Größe 44, »n »rrkaufcn.

Preis Mk. 4*0.-
9391 Proworoffstraße 2.

Tausche
LiLkrZzimmiidmli

gegen eine solch» mit
4 — 8 Zimmer

Gefl. Angebote unt . K . 0804
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

laisen und bitten um ihre Unterstützung
findet im Waisenhause am h. Mge»

>d Freitag , 84 . Dezember, »achmittag » 4 Uhr statt , » »t»
. " " Dî ^ 'hristb7scherun̂ ' fiüdet " im ' ' Waisenhause am heilige*

N Freitag , 84 . Dezember. ,
vi südlich »ingeladen wird . a ,
m vir Piirktio» des Walsrnhnske

r *“ Holzhaus . » ,, Pfarre . »^ Lallau « ^Uhrmach »» Dadtler,
W1A

Gr . ße » Lager aller Arten
Musik-TnRrumenfe
Atelier f. Neubau n. Reparaturen
Musikinstrumenten - Manufaktur.
Albert Vogt Nachf.
Frankfurt a . M ., Fahrgaff « 138
Fsrnfpr . Hansa 4S33 D»,r . 1875.

Gründlichen

erteilt
Hermann Neppach,

conservatorisch gebildet,
9207 Luisenstraße 9,1 . r . .

Ebendaselbst eine gute
Violine zu »erkaufen.

Mmülgn Smetßjpig
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäft».
stelle di' se, Blattes unter 00oQ.

3Dnaltoa9-UtHfr}ieDrr
für 18 - 18 Jahre , zu verkaufen.
Preis Mk. <50.- . 9897

Roth , Sluckensteinweg 78.
Z « kaufen gesucht

rin OtMUtt Sklft.
Off. mit Preirang . u. Sch . 0881
die Geschtitsstelle diese» Blatte» .

Ä»Serien oDft ASkl
in der Näh , der Stadt,
zu kaufen » « sucht.

Angebot« an di« Geschästsst. d»
Blatt , erbeten unter S . 0868-

2 p 6t üimn
und Küche

S vermieten. 9885onzenhet « , Homburgerstr . 89.

(Ortsgruppe Bad Homburg.)
Dsnnerstag , den 16. Dezember, pünktlich  abends 8 Uhr im

Saale der „Goldenen Rose"Versammlung
Vortrag des Generaffekretärs Herrn Schindler über

„Die deutsche Dolkspartei in der Regie¬
rung " und „Der Parteitag in Nürnberg"

Wir ersuchen freundlich um zahlreiche, und pünktlicher Er¬
scheinen unserer Mitglieder und sonstiger Angehöriger und Freunds
der Partei . ^ Ä „ ® 918Der Vorstand.

Vorteilhaftes Angebot!
I» neue Haselnüsse per Pfd. M 7.80
I» neue Wallnüsse „ „ „ 7.80
la neue Maronen per Pfd. vonM 3.25 an
la neue Apfelsinen per öt. I.—, 1.20, 1.50

WILHELM VELTE , 9920
Lnisenstr . 92 . Telefon 457.

tllttn mit MM Storno aolotliro mmotten-



9b. 287 ÜWt» Homturg » . d. 1,

Statt Kart «« .

Für di« un« anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken herzlichst
Willy Belte und Frau

Emilie gev. Tröller
Bad Homburg , den 14. Dezember 1920.

_ _ 9914

6in II. gm

frisch
eingetroffen i
Ia neue Orangen
Ia neue Wailnflsse
Ia nene Haselnüsse
Ia neue Krachmandeln
Ia nene Tafelrosinen
Ia nene Tafelfeigen la nene Datteln^
Ia fr »che Weintrauben • §
Ia nene Maronenn. s w.

*u den billigsten Preisen.
CurtGemmrig u F . Fuchs

Luisenstr. 68 Luisenstr. 34.

für sich selbst » al , Geschenk.
Frisch «intreffend:

Delikateßleberwurst,
Trüffelleberwurst,
Teewurst,
Thüringer Rotwurst,
feinäe Mettwurst,
ff. Lachs» u>d Nußschinken,
»iollschtnkenvon ' i Pfd . an
Wurstaufichnitt von 16 Mk. an
Große Auswahl in fein. Käsen,
besond. Auswahl in Delikatessen,
Gänseleber in Terrinen,
Lachs, Hummer , Caviar,
Bienenhonig in Gl . ». 10.60 an,
frische Trink - u Kocheter»
Süßrahm -Mai ^ arine Pfd . 14.80,
Süßrahm - Tafelmargarine

wie Butter , Pfd . 16.—,
1a Schmalz , Cocosfett,

sowie alle», was zum guten
Kuchen backen nötig ist,

auch frische Hefe.
Empfehle noch besonders meine
preiswerten Gurken, Sauerkraut,
Würstchen, Rollmöpse,
marin . Heringe.
Trohe Auswahl in feinen Scho¬
koladen. sehr schöne bill. Aepfel
und Birnen , diverse Delikatessen
und Lebensmittel , immer gut
und reell im Verkauf . 6889

Ludwig Aubel,

rSKI - 3
» Rindswurst I m nn

Fleischwnrstj " 1 .PP

9308
IMIM

Kasernen straffe 2.

Wer Olk Men.
0forp flropps

URTEfL in.

Lande »- und Stadtschulrat
Prof . Dr . Sickinger , Mannheim:

Georg Kropp » Glückbuch war mir ein» recht«
Freude . Möge da, vortreffliche Volksjahrbuch viele
deutsche Herzen stärken zu neuem Leben und Streben

Diese , vorzüglich , Volkskalende»

kostet , 11 « Seiten stark , 2.-  Mark.

E» ist in der Geschäftsstelle unseres Blattes
und durch unsere Zeitungsträger zu haben,
sowie in unserer Geschästsst. in Friedrichsdorf.

Lhomarstr . S. Fernfpr . 818.

W ÄlnDtr-
Mk-AiWkii

o.l Ihlen kllmk Ofen

üaeOmra-Smiii.
Wir bitten auch an diesem Weih¬
nachtsfest unserer Armen und
Kranken auf de « Laude »n
gedenken. Gabe » nehmen Herz
lich dankend an : 6783

Frau von Mar «,
Fra « v . Encke,
Frl . Antonte Mülle , s.
Frl . Anna Steinbrink.

Zu verkaufen:
Eiserne Kinderbettstelle,

eine» wollenen
Sweater -Anzug,

f. 6—7-jähr . Jungen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 8883.

WkiSimAs-GklAiiI!
EinSchwanebeck -Brtefmarken
Album mit ca. 1500 Marken
ireirwert zu verkaufen. Zu er-
ragen in der Geschäftsstelle d«.

Blattes unter 8886.

Schöner gefütteter 6899Ledermantel
für Mk. 610.— abzugeben.

Anzusehen von 12 Uhr mittags.
Gonzenheim , Kirchgaffe 13. p.

1 größere und 1 kleinere
honet MkhenoiMk.

6884
zu verkaufen.

Kirdorferstraße 82.

Omni'Mi
«kllM II DrMfl.
Näheres in der Geschäftsstelle ds.
Blattes unter 8882.

l Mklhell. dleOkkOkll
mit Matratze

zu verkausen - 8887
Kern , Haingaff » 14,

LineGeige
billig zu verkaufen . 6910

Höhestraße Nr . 32 part.

10 öffentliche Borträae
.V « L luStfi kÄ LLMMvon Frau Mtsslonarin Wem me.

Thema für Mittwoch , den 18 . Dezember , abends 8 Uhr
„Eine grohe Reformation"
oder „Die Botschaft der Offenbarung ".

Eintritt frei I Jedermann willkommen!
Wegen der Feiertag , fallen die Vorträge zweimal au». Der
_nächst » ist Mittwoch nach Neujahr . 6898

Zu verkausen:
1 P . vernick. Hrrrenschlittschuhe,
1 P . fast n. led. gelbe Gamaschen.
Zu ei fragen in der Geschäfsstelle
ds . Bl . unter 8888.

E -°». Pupp«  mtt Bett
Puppenküche,

Jugendfchrtften
zu verkaufen.
Gymnastumstr 14, II.

Zu verkaufen:
Nickelschlittschuh,,neu, Gr 28 « 32.
8893) Zu rrfr . Luisenstr. 1031. r.

Junger

Wolfshund
kein, Stehohren , auf den
Namen „Wolf"  hörend,tntlaafen.

Wiedrrbringer «rhält
gute Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Adolf Privat , Friedrichsdorf,

Hauptstraße 100. 6909

verschiedene led . Brieftaschen,
Geld - und Geldscheinbörsen»
8 Perlbeutel (Handarbeit ),
alles neu,  nur zusammen zu
750 M . umständehalber zu verk.
~~ ' ‘ " " -schä “ ' 'Wo, sagt die Geschästsstelle ds.
Bl . unter 8888.

Goldene

MUMM
preirwert zu verkaufen.
9915_ Haingaffe 21 II.

Kleines
Wohnhaus
mit Stallung und Scheuer , in

Köppern , zum Preis« von

911. 20 000. zu orrffluf.
Nähere » durch 9862

3 . grillt ) ,
Immobilien Agentur,

Bad Homburg , Luisenstraße.

— Klee
und v»rschiedene andere Spiel¬
sachen zu verkaufen. 9891

Oberurseierpfad 13 I.

ILeemilhn
ohne Noten , und gebraucht»

Verein kür 6e[rtiichfeu.Alterfums^
Freitag , 17 , Dezember 1820 , abend » 8 Uhr ganz
„Goldene Rose " , Lulsenstraße 26, oberer

Her , Rektor Kern:
„Das Wirtschaftsleben in Dm
und Stadt vor 100 Jahres

Gäste willkommen I 1
Auf den Lokalwechsel wird aufmerksam gemacht.

9908 Der Vorsitzende:

Dr . von Noorden , Geh . San ..^

MODERNER HAAR8CH IffUCk
wie

Spangen , Ziernadeln , Anffteckkämme
empfiehlt

in großer Aurwahl zu mäßigen Preisen

PARFÜMERIE CARL KR ^ J
gegenüber de« Kurhau ».

9904

Arsch

Die©
Ein«

Preis-Abschlag
Gen
braf

in Lebensmitteln
«on fri»ch eingetroffen«n Sendungen:

Ia bestes Blockschmalz. . . per Pfd. 20—
la bestes Cocosfett in Tafeln . „ „ II .—
la beste .SüBrahm-Maroarlne I Pfd.-Block 15.50
la gezuckerte Vollmilch. . . per Dose 12—
la Sterilisierter Rahm . II.—
la Milch ohne Zucker . . . „ 8—
la DSnische Sahne . . . . Flasshe 7—
Natur-Volle! entspricht8 Eiern Paket 1.65
la Maizena. I Pfd.-Paket 6.60
la Gustin . I „ r—
la Gustin . . »/• 3—

lerne, grosser Posten
Obst - u.Gemüsekonserven

in Weissblechdosen

cm«
iDDiforil
flion5
ijftong
jnariifo
i inten
erläge
stehend
jüftileu
iftrflflt,
iljuschln
»llichuii
IfB, dc
irarbeit
irantie
mm, |
[den
I JBerF.
[ln in
; JfreDti
l sieht
MMlssil
ibe». !
Proje
Grün!

neu den billigsten Preisen

Cnrt Gemmrig F. Fntbs
Luisenstr . 68 Luisenstr . 34.

den :
bet 2i
irft Rn
«lange

@caeue3elt erhalten6ir ftets beim Sou!MD
aus dem

Trompete billig zu verkaufen.
6991) Dorotheenstraße 21—23,

1 Stiege , link».

Mm-Olt!)MmcMMilm

Nähmaschinen
unübertroffen arbeitend und mit allen Neuerungen
versehen , vorzüglich stopfend und stickehd, liefert

€LEiUEA § WEUItllELU
_Louisenstrahr 103 . Telefon 382 . 9325

Friedens-Eabrikate
Seifen-Abteilnng:
Echte Kernseife
Transparent-

Schmierseife
Fett -Seifenpulver:
Mainzer Rad (Salm. Terp.)
Moguntol (fein aromat.)

Fett-Abteilung
Braten -Fett'
Cocos -Speisefett
Speise -Oel
Leinöl (techn .)
Talg (techn .)

*

Chem.Abteilung:
Effax -Schuhkrem
Putzblank -Scheuer¬

pulver
Bleichsoda
Effaxol , Metallputz
Lederfett 9547

Hochgesand&Ampt, Mainz Tel.o?

zm subniege
Kinder-

Schwämme,
Puder,
Laufgürtel,
Zahnhalsbändch.
Ohrenhalter,
Windeleinlagen,
Mullwindeln,
Windelhosin,
Milchflaschen,
Sauger,
Schnuller.

Original Sorhlet - Appar.
sowie einzelne Teile dazu.

Carl Ott,
Bad Homburg.

9276

raukn
rolnottE
taffr. ,
>cr, bii
tu, m
missioi

SuiftnOraßr 431. Sertirol 380
Alle Reparaturen von Uhren und Goldwaren werden sor-
sättig und fachmännisch ausgeführt ; speziell kompliziert»
Taschen - und Wanduhren -Neparaturen . Künstl . Herstellung
von Gravierungen nach eigenen und gegebenen Entwürfe»

Masm UW n) Glu

Bezahlen Äs Ihr

tulen

men 11
itcheit
traben
iintertf

US chtigt
ligtent
surzu

Berte w,
in Rrgi
ultet,"
Ittbutibi
beschl!

fm gaC
den
in je!

Inhalt
ijten

001
iistesl

Itlerrenmanfel|HHcid}S1tOtOpfCVBl*
gut erhalten , 1 Kasper -Theater
mit Puppen , 1 Puppenbett ca.
60 cm lang , 1 Laufstühlchen

zu verkaufen. 9916
Obergaff , 18 II.

im Voran » mit selbstgezeichneter Krieg »anlrih ».
Ihre Retchsnotopfer -Veranlagung wird vor Februar |
nächste» Jahre » Ihnen nicht bekannt werden.

Zahle « Ei « aber sofort . Den« nur

Ein neuer polierter bis zum Zj. Dezember {920
zu verkaufen. Angeb. an die Ge-
schäftrst. d. BI . unter T . 8612.

SlDtl MW. ZlMMkk
mit Küchenbenutzung, evtl,
mit Kochgelegenheit, v. Dame
mit 2größeren Kindern , von
Februar / März , gesucht,
vngeb . m. Pr . u. St . 88 '11
an die Grschäftsst. ds . Blatt.

Schlafzimmer
•ich« imitiert
mit Spiegelschrnak
lehr apart
na. 8tür . ScAraak
clcf . veia*
Schöne Küche«

V 1650.-
U 1950.—
M 8300.—
V 2600.-
M 9800.-
M 726.—

650.- . 1200.- , 1800.- . 1650.—
FRANKFURT A. M.

Bädrermeg 54  II.

wird Kriegsanleihe znm Ren « wert angenommen.
Sie » erdiene « also an 108V .- Mart Voran »»I

zahlung » 28 - Mark,
vedrnken Sie den gewaltige « Bortrik , den!

Ihnen da » Reich uur bi « » 1. 12 . 1820 bietet.
Der Kur » der Kriegsanleihe beträgt heut« 77,ö.

1. Wieviel haben Sie an Reichsnet
opfer vorauastchtl. zu entrichte« ?

2. Ws reichen Sie Ihr » Anleihe«
ftückt» ein?

S. Wie haben Sie dabei zu verfahren|
4 . Auch be ^ Spar - und Darirhn » -

Genesfenfchaften gekauft« »der\
auf and. Weif»erworbene Krieg»'
anleihe wird zum Nennwertj
angenommen.

Ei «, ausführlich , «nd gemeiaverständlich » Ant¬
wort auf dies» Fragen (unter Anßabe der aesrtzlichen
Bestimmung «») erhalte » Sie durch dt» In unserer

I Geschäftsstelle käuflichen Formular , (amtl . Muster
I81») mtt Erläuternng . u » f. Gtenersachverstänb-

QefidftiPfDe ln SunsMti
Hombnrg «, Tageblatt.

j»ml
®ottA
jt 17.
iet ist
Pen.
8503a
'einer

Miere.
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